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      Seth Wild ist ein Feuerwehrmann, der alles verloren hat. Beim Einsturz eines Gebäudes ist er beinahe ums Leben gekommen und jetzt hat er Angst und ist wütend und stößt die einzige gute Sache in seinem Leben von sich – den Lehrer Casey McAllistair.

      Als ein plötzlich auftretender, heftiger Schneesturm ihre Stadt trifft, erhält er die Nachricht, dass Casey und zehn Kinder in einem Jugendzentrum festsitzen, ohne eine Möglichkeit, wegzukommen. Niemand sonst kann helfen. Er ist der letzte Feuerwehrmann in der Stadt, mit seinem kaputten Bein und seinem eisigen Herzen.

      Er zögert nicht. Er hat versprochen, immer Caseys Held zu sein, aber wird er jemals wieder Caseys Liebe sein?
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      „…die Flughäfen LaGuardia und JFK International in New York haben am Donnerstagnachmittag laut der Bundesluftfahrbehörde offiziell wegen des Sturms den Betrieb eingestellt. Beide Flughäfen waren davor trotz umfangreicher Flugstreichungen noch geöffnet. LaGuardia hat den Betrieb um circa 19 Uhr östlicher Zeit wiederaufgenommen, während JFK angekündigt hat, im Laufe der Nacht wieder zu öffnen.“

      Casey McAllistair spülte die letzte Tasse und stellte sie zu den anderen auf das Abtropfgitter. Aus einem unerfindlichen Grund gingen in diesem Haus immer Tassen aus. Seth war der Meinung, dass der Geschirrspüler sie verschluckte, aber Casey war überzeugt, dass sie nur ein System brauchten, um sicherzustellen, dass sie alle Tassen nach der Benutzung wieder in die Küche zurückbrachten. Letzte Woche hatte er eine Tasse voller kaltem Kaffee im Badezimmer gefunden, in einem Schrank.

      Seth hatte geschworen, dass er es nicht gewesen war, aber Casey wusste es besser.

      Er machte keinen Aufstand. Was war schließlich eine gefüllte Kaffeetasse am Rande eines gläsernen Regalbodens? Im Großen und Ganzen bedeutete es nichts.

      Der Fernseher dröhnte im Hintergrund, während er ein Geschirrtuch zur Hand nahm, um die erste Tasse abzutrocknen.

      „…für die Staaten von South Carolina bis nach Maine gibt es eine Blizzardwarnung und die Gouverneure von Georgia, North Carolina, Virginia, New Jersey und New York haben den Notstand ausgerufen. Laut Vorhersagen können die nordöstlichen Staaten orkanartige Stürme und dichten Schneefall erwarten …“

      Die Nachrichtenkanäle hatten seit einer Woche vor diesem Sturm gewarnt, vor großen Schneemassen, die die Ostküste lahmlegen würden, aber das hatte ihnen bisher hier in Vermont noch nicht viele Sorgen bereitet. Casey warf einen Blick aus dem Fenster in den Garten und hoffte auf mehr Schnee. Dadurch würde Seth vielleicht das Haus nicht verlassen können und vielleicht könnten sie beide dann ein vernünftiges Gespräch führen, das nicht darin endete, dass Seth wegging und Casey sich fragte, was zur Hölle schieflief.

      „…die Situation ist „scheußlich“ und „gefährlich“ und alle Menschen sollten im Haus bleiben …“

      Casey hatte letzte Nacht nur zu Seth gesagt, dass er seinen Termin am nächsten Morgen nicht vergessen sollte. Seth hatte das Haus verlassen und war erst zu einer unchristlichen Zeit wieder in ihr Bett geklettert, nach Bier oder schlimmeren Sachen stinkend. Im Schlaf hatte Seth versucht, Casey an sich zu ziehen, aber Casey war absichtlich weggerutscht, aufgestanden und hatte seinen Ehemann in ihrem Bett zurückgelassen.

      Heute um zehn war Seth explodiert und hatte Casey beschuldigt, sich in Sachen einzumischen, die er nicht verstand. Er sagte ihm, dass es ihm gut ging und er keinen Seelenklempner brauchte.

      Wieder eine Nacht, in der einer von ihnen auf der Couch landete.

      „Hey.“

      Casey versteifte sich beim Klang von Seths sanfter, rauer Stimme. Sein Brustkorb war eng, er wollte sich nicht streiten. Er wollte, dass Seth zugab, dass sie ein Problem hatten, weil er es nicht mehr aushielt. Sechs Monate hatten ihren Tribut gefordert. Wenn Seth bei den Spezialisten gewesen wäre, die er besuchen sollte, wenn er bei einem Therapeuten gewesen wäre, dann würde Casey sehen, dass er es versuchte.

      Seth verdrängte alles, und das zerstörte ihre Ehe.

      Er drehte sich nicht zu Seth um. Er hatte am frühen Morgen eine Entscheidung getroffen und eine Tasche mit allem gepackt, an das er herankam, ohne Seth aufzuwecken, und beschlossen, dass er Abstand brauchte. Wenn er Raum hatte, würde sich Seth vielleicht mit sich selbst beschäftigen, anstatt es an Casey auszulassen.

      Seth schlang seine Hände um Caseys Taille, legte sein Kinn auf seiner Schulter ab und seufzte. Er hatte seine Zähne geputzt und roch deswegen nur nach Minze, was zumindest eine Verbesserung zu gestern war, als er einen ungeschickten Versuch gestartet hatte, Casey mit Biergeruch in seinem Atem zu küssen.

      „Es tut mir leid“, flüsterte er neben Caseys Ohr.

      Casey sollte sich jetzt umdrehen, die Entschuldigung annehmen, sich vielleicht sogar selbst dafür entschuldigen, dass er Seth gedrängt hatte, und alles wäre für eine Weile wieder normal. Seth könnte wieder vorgeben, okay zu sein, und Casey könnte weiterhin wie auf rohen Eiern gehen und einen Konflikt vermeiden.

      Aber welche Art von Ehe wäre das?

      Welchen Mann würde das aus Casey machen?

      „Ich weiß“, sagte er. Dann spannte er sich an, weil das nicht die Antwort war, die Seth wollte, und Casey wusste, was als nächstes passieren würde. Seth würde direkt in den Verteidigungsmodus gehen und ihm irgendeinen Schwachsinn davon erzählen, dass er Feuerwehrmann war und keinen Therapeuten brauchte.

      In der Zwischenzeit zerstörte es ihre Ehe, dass Seth nicht akzeptieren konnte, was er brauchte. Casey war ihm gegenüber lange sehr nachsichtig gewesen, Seth war schließlich fast gestorben. Aber nachdem viele Monate vergangen waren und er sich immer noch weigerte, vernünftig zu sein, war der Moment gekommen, in dem Casey realisierte, dass es ein Fehler gewesen war, Seths Ansicht darüber zu akzeptieren, welche Art von Genesung er brauchte.

      „Ich glaube, wir brauchen etwas Abstand“, sagte Casey und stellte die trockene Tasse auf die Arbeitsfläche. Er befreite sich sanft aus Seths Umarmung und umrundete den Küchentisch. Den Tisch zwischen sich zu haben, gab Casey irgendwie die Kraft zu tun, was er für richtig hielt. Seth hielt ihn auf eine fast verzweifelte Weise fest, die es immer schaffte, dass Caseys Widerstand bröckelte.

      Seth antwortete zunächst nicht. Casey hielt sich davon ab, die Worte zu wiederholen und hoffte stattdessen, dass Seth nur nachdachte. Die einzigen Geräusche in der Küche waren die Nachrichtensprecher, die von Greyhound Bussen berichteten und davon, dass die Routen ausfallen würden.

      „Warum?“

      Casey hielt die automatische Enttäuschung zurück, die ihn überkam, wenn Seth dieses Wort benutzte.

      „Letzte Nacht, als ich dich an die Therapie erinnert habe, hast du gesagt, dass du sie nicht brauchst und dass du es hasst, dass du hingehen musst.“

      Seth verschränkte die Arme vor seiner breiten Brust und starrte Casey streitlustig an. Er sah so sehr wie einer der Teenager aus, die Casey unterrichtete, dass er gelacht hätte, wenn es nicht so ernst gewesen wäre.

      „Ich weiß, dass ich hingehen muss. Verdammt, sie lassen mich nicht mehr zurück, wenn ich nicht hingehe. Das heißt aber nicht, dass ich hingehen will.“

      Und darin lag das Problem. Seth wollte hartnäckig wieder zurück zur Feuerwehr, obwohl die Ärzte es für unwahrscheinlich hielten, obwohl der Schaden an seinem Körper beträchtlich und seine Sehkraft beeinträchtigt war.

      „Und ich habe gesagt, dass es egal ist, ob du zurück zur Arbeit gehst oder nicht, wenn du nicht zur Therapie gehst, wird unsere Ehe das nicht überleben.“

      „Ich mag keine Ultimaten“, knurrte Seth.

      „Bitte Seth, du musst hier die ganze Situation betrachten“, bettelte Casey.

      Seth kam näher, Wut in den Augen, seine Hände zu Fäusten geballt.

      „Ich sehe, wie mir mein verdammter Mann sagt, dass ich fertig bin, verbraucht und unnütz.“

      „Das habe ich nie gesagt.“

      „Jedes Mal, wenn du mir sagst, dass ich Hilfe brauche, sagst du mir, dass ich kaputt bin.“

      „Du verstehst es nicht, Seth. Was ist mit deinen Albträumen?“

      „Ich war in einem brennenden Gebäude gefangen und habe Menschen vor meinen Augen sterben sehen. Wenn dir das passiert wäre, hättest du auch Albträume. Mir geht es gut genug, um wieder zu arbeiten.“

      „Aber du hast Kopfschmerzen⁠—"

      „Du kannst jemanden aus dem Feuer ziehen, wenn du verdammte Kopfschmerzen hast!“ Seth schrie ihn an, so wütend, dass Casey sich einen Schritt von ihm entfernte.

      Als Seth näherkam, die Hände zu Fäusten geballt, nachdem er so aggressiv gesprochen hatte, seine Wut nah an der Oberfläche, zerbrach etwas in Casey. „Du machst mir Angst, Seth!“

      Er hatte Seth durch die Albträume gehalten, er hörte zu, während der Mann, den er liebte, darüber schimpfte, dass alles die Schuld eines anderen war. Mit jedem Moment wurde er jemand, der Casey Angst machte.

      „Verschwinde!“, schrie Seth. „Dein Scheiß interessiert mich nicht, genauso wenig wie der von den anderen. Ich brauche keinen Therapeuten, also nimm deine Tasche und verschwinde. Ich kann dich nicht brauchen, wenn du mir nur sagst, dass meine Karriere vorbei ist. Du warst nicht der, der fast gestorben ist, und ich kann meine eigenen verdammten Entscheidungen treffen.“

      „Und ich brauche keinen Mann, der alles verdrängt und nicht zugeben kann, dass er Hilfe braucht und dass er nie wieder ein Feuerwehrmann sein wird, mit blank liegenden Nerven, der mir verdammt noch mal Angst macht“, schnauzte Casey und schlug seine Hand vor den Mund.

      Etwas davon drang zu Seth durch. Es war nicht der Kommentar zu seiner Karriere, den Teil vermied Seth wie immer.

      „Ich würde nie jemandem wehtun“, sagte er mit Entsetzen. „Ich würde dir nie wehtun.“

      „Aber genau das tust du. Jeden Tag, an dem du mir erzählst, dass es dir gut geht, jede Gedächtnislücke, jede Tablette, die du nimmst, jede Migräne, jedes Mal, wenn du mich ohne verdammten Grund anschreist, das alles tut mir weh.“

      Casey schaute hinunter auf seine Hände, wie sie über seinem Herzen zu Fäusten geballt waren. Er fühlte alles in seiner Seele.

      „Das ist bescheuert“, sagte Seth, seine Arroganz war aufs Neue da. Wieder war alles Caseys Schuld, wie immer. „Du verstehst nicht, was ich durchmachen musste und wie ich damit umgehe. Es ist wichtig, dass ich wieder arbeite.“

      „Deine Karriere definiert dich nicht.“

      „Nicht das schon wieder.“ Seth schüttelte den Kopf mit einem enttäuschten Ausdruck. So sah er ständig aus, traurig darüber, dass Casey ihn irgendwie im Stich ließ.

      Casey wollte nichts davon hören. Er mochte sich wie ein Feigling verhalten, aber er war fertig. Er brauchte eine Pause, musste sich darüber klar werden, was Seth tat. Vielleicht war es aus zwischen ihnen, möglicherweise bedeutete Seth seine Karriere mehr als sein Ehemann.

      Er nahm seine Tasche, die neben der Tür lag, und Seth löste seine Arme.

      „Du gehst?“

      „Du wolltest es doch so. Du hast es gesagt.“

      „Schieb das jetzt nicht auf mich. Du hast die Tasche schon gepackt.“

      „Ich brauche Abstand, ich bleibe für eine Weile bei Jessie.“

      Seth schnaubte. „Na, das ist ein Weg, um unseren Problemen aus dem Weg zu gehen.“

      Caseys Laune veränderte sich. „Du denkst, ich bin derjenige, der unsere Probleme ignoriert?“ Seine Stimme wurde mit jedem Wort lauter. „Ich bin nicht der, der um zwei Uhr morgens aus der Bar zurückkommt und nach Bier stinkt, der nicht reden will und der im Badezimmer weint!“

      Seth wippte zurück auf seine Fersen und öffnete seinen Mund, um etwas zu sagen. Eine Sekunde lang dachte Casey, er hatte den alten Seth vor sich, den Mann, den er schon so lange liebte, dass er gar nicht mehr wusste, wie es war, ihn nicht zu lieben. Dann machte Seth dicht.

      „Ich gehe zur verdammten Therapie“, schrie er zurück. „Okay?“

      Hoffnung breitete sich in Casey aus. „Gut.“

      „Was auch immer es bringen mag. Egal was passiert, ich werde zurück zur Arbeit gehen.“

      Und da war es wieder. Seths Unnachgiebigkeit, Schmerz und Trauer zur Seite zu schieben, um seinen Beruf als Feuerwehrmann als einzigen Lebensinhalt anzusehen.

      „Geh und sprich mit der Therapeutin“, begann Casey mit kontrollierter Stimme. „Und wenn du danach vernünftig reden willst, findest du mich bei Jessie.“

      „Warte, ich mache das, was du willst, verdammt noch mal, und du gehst trotzdem?“

      „Wenn ich diese Frage beantworten muss, ist genau das der Grund!“ Casey öffnete die Haustür und als er sie schloss, keuchte Seth.

      „Fick dich, Casey! Das macht keinen verdammten Sinn!“

      Caseys Schwester wohnte fünf Minuten entfernt und er lief die Strecke fast, die Angst, dass Seth ihm folgen könnte, ließ ihn fliegen. Eine Umarmung von Seth, ein weiteres leeres Versprechen, und Caseys Widerstand wäre zerbrochen. Er hätte nachgegeben. Hätte die Verdrängungsmechanismen seines Ehemanns weiter ermöglicht. Er konnte das nicht mehr. Er war müde, er trauerte, und er musste die Verbindung zu Seth kappen, sodass er die Sache selbst wieder richten konnte.

      Sein Neffe Jamie öffnete mit einem Lächeln nach dem zweiten Klopfen die Tür, doch dann verblasste es.

      „Ich hole Mom.“

      Casey folgte ihm in das Haus, ging direkt durch in die Küche und setzte sich, bevor seine Schwester nur ein Wort sagen konnte. Sie machte ihm einen Kaffee und stellte ihn vor ihm ab, dann sah sie demonstrativ die Tasche an.

      „Ich bereite dir das hintere Schlafzimmer vor“, brummte sie. Sie legte ihre Hand auf seine und drückte sie sanft. Sie hatte hinter Casey gestanden, seit sie Seth aus dem gezogen hatten, was von einem zerstörten Bürogebäude übrig geblieben war. Sie hatte seine Hand gehalten, als er geweint hatte, während sie gewartet hatten, um zu erfahren, ob Seth unter den Trümmern überhaupt lebte, und hatte ihn umarmt, als sie ihn endlich gefunden hatten.

      Drei Monate später, als sie realisiert hatte, dass Casey ihr nicht die ganze Wahrheit erzählte, hatte sie lange nachgehakt, wie es Seth wirklich ging. Sie verstand, dass Seth Hilfe brauchte, dass der Druck, der auf ihrem Bruder und seinem Mann lastete, unendlich war, und unterstützte sie vorbehaltlos.

      Casey benötigte bedingungslose Liebe und Unterstützung von irgendjemandem.

      Traurigkeit überkam Casey, und er dachte eine Weile darüber nach, was er gerade verloren hatte.

      Nein, das stimmte nicht.

      Er hatte alles an dem Tag verloren, an dem der Mann, den er liebte, auf eine Meldung über ein Küchenfeuer in einem Bürogebäude reagiert und entschieden hatte, entgegen allen anderslautenden Anweisungen hineinzugehen. Er hatte Seth in dem Moment verloren, als die Wände um ihn und die Menschen, die darin gefangen waren, eingestürzt waren.

      „Was ist passiert?“, fragte sie schließlich, und Casey wusste, dass er ihr etwas schuldete.

      „Er hat gesagt …“ Die Worte kamen nicht, sein Hals war zugeschnürt, er konnte die Tränen nur schwer zurückhalten. „Er hat gesagt, er braucht keine Therapie. Dass es ihm gut geht … und ich habe nicht … Ich konnte nicht …“

      „Alles ist gut, kleiner Bruder, das wird wieder. Seth und Casey für immer, stimmt’s?“

      Das sagten alle.

      Sie waren schon immer zusammen, als Kinder befreundet, am College wiedergetroffen, hatten sich verliebt. Sie waren wie ein Fels und so verschossen. Sie waren Seth/Casey.

      „Was, wenn das nicht mehr stimmt?“
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      Annette Briggs, die Therapeutin, die ihm Seths Abteilung zugeteilt hatte, hatte Menschen betreut, die viel Schlimmeres durchgemacht hatten als er. Ersthelfer, deren ganzes Leben durch ein Unglück zerstört worden war. Er bewunderte ihre Erfahrung und dass sie für Ersthelfer in ihren Zeiten der Not da war.

      „Wie fühlen Sie sich?“, fragte sie, sobald sie mit den Begrüßungsfloskeln durch waren.

      „Können wir mit einer einfacheren Frage anfangen?“

      Sie neigte ihren Kopf, die kleinen Kristalle, die an ihren Ohren baumelten, schwangen mit der Bewegung. Er dachte, sie wäre grimmig und fokussiert, aber wenn überhaupt lächelte sie ein wenig zu viel.

      „Schlafen Sie?“

      „Das nennen Sie einfacher?“, scherzte Seth, obwohl es nicht wirklich ein Witz war. Er schlief, aber nicht genug, und wenn er es tat, wachte er aus Träumen auf, an die er sich nicht mehr erinnerte, während Angst ihn überwältigte. „Ich schlafe“, gab er schließlich zu.
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